Erfahrungsbericht Erasmus an der ICHEC Brussles Management School 
Wintersemester 2019/2020

Vorbereitung:
Da die Belgien in der EU liegt, gab es keine Visa oder sonstige Vorbereitungen. Es war das Standard Erasmus Prozedere mit Learning Agreement etc. Die Kommunikation hierbei mit der Partner Uni war wirklich sehr gut, die Dokumente wurden unterschrieben am selben Tag oder am Tag danach direkt zurückgeschickt, sodass der ganze Prozess ohne Probleme von statten ging. 
Zu Beginn war auch vor Ort alles recht organisiert, zumindest was den organisatorischen Part des International Office angeht, die international Abteilung an der Ichec ist wirklich sehr kompetent.
Es gibt die Möglichkeit, eine Woche vor Beginn der Vorlesungen an einem Intensiv Kurs in Französisch teilzunehmen, es gibt 3 level: Anfänger, Leute die ein bisschen was können (A2) und dann alle Leute, die ein bisschen mehr können. 
Ich war im mittleren Kurs und kann es wirklich sehr empfehlen, da man so erstens schon ein paar Leute kennenlernt und es einem deutlich leichter fällt wieder in die Sprache hinein zu finden. Allgemein würde ich empfehlen, ein bisschen französisch zu können, wenigstens die Basics, da viele Menschen im Alltag kein Wort Englisch verstehen.
In der ersten Woche gab es am Montag eine verpflichtende Infoveranstaltung, wo eigentlich alles erklärt wurde und man auch Fragen stellen konnte.
Es wurde auch ein Buddy Programm angeboten, wofür man sich an einem früheren Zeitpunkt anmelden musste. Dazu gab es in der ersten Woche ein „Meet you Buddy“-Event in einer Bar. Leider hat mein Buddy nie auf meine Mails oder Whatsapp Nachrichten geantwortet…. Ging aber auch ohne.

Unterkunft
Ich habe meine Unterkunft über die Seite „Spot a home“ gefunden. Die Ichec bietet für diese Seite auch einen Rabatt Code an. Es gibt in Brüssel auch Studentenwohnheime, aber es gibt keins von der Ichec direkt. 
Die Uni liegt ziemlich außerhalb, sodass die meisten mit denen ich gesprochen habe ungefähr 40min bis 1h zur Uni gebraucht haben. 
Ich habe in Saint Gilles gewohnt und brauchte ca. eine Stunde. 
Mein Stadtviertel habe ich aber wirklich sehr geliebt, weswegen mir es mir den Fahrtweg wert war, die Fahrt kam mir auch immer deutlich kürzer vor, da man auch umsteigen muss. Außerdem musste ich auch nur 2 bis 3 mal zur Uni pro Woche.
Da die Öffis auch am Wochenende nachts nicht fahren, empfehle ich nicht, so weit außerhalb zu wohnen. Ixelles, Etterbeek und Schaarbeek haben mir neben meinem Viertel auch sehr gut gefallen.
Die Preise sind relativ hoch. Meine Unterkunft war eher eine kleine Bruchbude aber mit 410 Euro warm das günstigste, was ich gefunden habe und auch weit aus günstiger als das meiner Freunde, die größtenteils 580+ ausgegeben haben. 
Keine Waschmaschine zu haben ist auch sehr normal, aber es gibt wirklich an jeder Ecke einen Waschsalon, man muss sich nur daran gewöhnen.

Studium an der Gasthochschule
Ich habe 3 Kurse gewählt. Ich würde jedoch empfehlen, mehr zu machen, da man so auch mehr Leute kennenlernt, und sich eventuell sonst auch langweilt, wenn alle seine Freunde in der Uni sind und man als einziger nichts zu tun hat. Leider waren die angebotenen Kurse, bis auf die, die ich gewählt habe, für mich nicht relevant, da ich keinen Management Schwerpunkt machen wollte. 
Das Kursangebot an sich war aber gut und es waren auch wirklich interessante Kurse dabei. Die Dozenten, die ich kennengelernt habe, sprachen auch alle gutes Englisch und die Kurse haben auch kein höheres Niveau als in Deutschland. Sie sind jedoch anders aufgebaut. Man muss in eigentlich jedem Kurs viele Gruppenarbeiten machen und mit denen am Ende ein größeres Projekt erstellen. Viele meiner Freunde mussten in anderen Kursen auch zusätzlich mehrere Essays schreiben.
Das Unigebäude lässt jedoch zu Wünschen übrig. Es gibt 2 Campi, den einen relativ zentral, dieser ist auch sehr schön und modern. Leider hat man da als ein auf Englisch studierender Erasmus Student so gut wie keine Kurse. Man besucht den anderen Campus außerhalb. Die Gegend ist eher eine reichere Wohngegend, wo also auch nichts ist, bis auf die Uni und Wohnhäuser. Meines Wissens ist der Campus früher mal ein Internatsgelände gewesen und das merkt man auch. Ich habe die klassischen Hörsäle sowie eine ordentliche Mensa vermisst. Jedoch ist es sehr grün, was im Sommer bestimmt echt schön ist, da man seine Pause dann draußen oder im nahegelegenen Park verbringen kann.
Es wird auch ein wöchentlicher Sprachkurs für verschiedene Level angeboten. Ich habe gehört, dass er sehr gut war. Ich wollte auch unbedingt teilnehmen, aber leider hat es sich mit einem meiner Kurse überschnitten, und das obwohl ich nur 3 Kurse hatte…. (Die meisten anderen hatten 5 oder 6).
Das Freizeitprogramm an der Uni hat mir gut gefallen, es wurden immer wieder Aktivitäten angeboten, die auch sehr Spaß gemacht habe zB Bowling, Ausflüge in andere Städte, Bar Abende, Karaoke, Disko on Ice, Museen etc.

Alltag und Freizeit
Brüssel ist schon nicht ganz billig, bei meinem ersten Einkauf war ich ein bisschen geschockt, aber wenn man weiß wo man sparen kann, kommt man dann auch klar. Es gibt halt ein paar Sachen, die in Belgien deutlich teurer sind, beispielsweise Süßigkeiten. 
Als Student unter 25 Jahren kann man sich ein Jahresticket für Metro, Bus und Tram für nur 55 Euro (!!!) besorgen, das ist wirklich super. Leider fahren diese nachts nicht und das auch nicht am Wochenende. Deswegen würde ich empfehlen, so zu wohnen dass man eventuell noch die 40 min oder so vom Zentrum laufen könnte, so hab ich das gemacht, da ich kein Geld für ein Taxi oder Uber ausgeben wollte.
Im Zentrum gibt es sehr viele gute Bars und genügend Auswahlmöglichkeiten, wo man sich durch das Sortiment belgischer Biere durchprobieren kann und das auch nicht extrem teuer ist.
Uni Sport wurde, glaube ich, nicht angeboten, aber es gibt überall Gyms in der Stadt.

Fazit
Ich habe mein Auslandssemester sehr genossen und würde es auch nochmal machen und jedem weiterempfehlen. Klar gibt es ein paar Dinge, die ich jetzt anders machen würde, aber das ist ja immer so. 
Meine schlechteste Erfahrung war, als mir kurz vor den Weihnachtsferien mein Rucksack samt Laptop, Geldbeutel, Uni-Notizen und Schlüssel geklaut wurde, nach einer Lernsession in der Stadt. 
Ein paar Wochen später wurde auch versucht mein neuer Geldbeutel zu klauen aber zum Glück habe ich das bemerkt… also ein bisschen mehr Acht geben auf eure Sachen, wenn ihr in Brüssel seid. 
  Meine beste Erfahrung sind ganz klar die neuen Freundschaften, die ich aufgebaut habe und unsere gemeinsamen Erlebnisse. 





